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VON SEPP REDL

Die Wurzeln des 1. Klosterneubur-
ger Tennisvereins reichen bis in
die Zeit nach dem 1. Weltkrieg zu-

rück. Man kann davon ausgehen, dass Ten-
nis 1924 etabliert und Eislaufen ein Jahr-
zehnt später als Verein gegründet wurde.
Aber Eislauf und Tennis waren immer
schon miteinander verbunden.

Tennis 1924

In Klosterneuburg wurde auf ei-
nem Eislaufplatz an der Wiener-
straße im Sommer auch Tennis ge-
spielt. Vier Interessierte – Guntram
Wenger, Karl und Julius Seifert sowie
Willi Wiesbauer gründen auf dieser Anlage
Ende 1924 einen „Klosterneuburger Ten-
nisverein“. Lange wurde der Vereinsbetrieb
aufrechterhalten, aufgrund der Einziehung
der meisten Mitglieder in die Wehrmacht
stellt der KTV im Oktober 1939 seine Tä-
tigkeit ein. 
Friedrich Tragauer (als „letzter Obmann“)
hat am 8. 7. 1940 die Vereinsauflösung dem
Polizeipräsidium in Wien gemeldet. Man
beabsichtigte aber doch, den Verein nach
Kriegsende wieder ins Leben zu rufen.

Eislauf 1934

Eislaufen fand in Klosterneuburg auf ver-
schiedensten Eislaufplätzen (wie etwa auf
der Anlage der Familie Kleemann mit dem
Standort Donaustrasse an der Abzweigung
zum Klosterneuburger Strandbad) statt. 
Die „Neue Klosterneuburger Zeitung“ ver-
meldet in der Ausgabe vom 26. November
1932 sogar die Gründung eines eigenen
Eislaufvereines. Man lief auf dem Areal der
ehemaligen Reitschule am Renninger.
Dann ergeht es dem Eislauf genauso wie
dem Tennis. Dem Obmann („Vereinsfüh-
rer“) Hugo Neumann wird 1940 angedroht,
den Verein wegen der Nichtbefolgung der
NS-Sportgesetze behördlich aufzulösen
und dieser kommt dem durch Selbstauf-
lösung zuvor.

Kriegsende 1945

Noch 1944 wurden – obwohl die „Wiener
Kronenzeitung“ beklagt, dass es im fünften
Kriegsjahr um Tennis recht still geworden
sei – Titelkämpfe und Wettkämpfe in Orts-
vereinen („solange der Vorrat an Bällen

reicht“) durchgeführt, vor allem noch
durch die Hiltlerjugend. Bei den Wiener
Gebietsmeisterschaften glänzte der junge,
1939 geborene, Fredi Huber. Der bekannte
Wiener Spitzenspieler Hans Redl, der im
Feld den linken Arm verloren hatte, nutzte
einen Aufenthalt im Lazarett zu einem er-
sten Training und hoffte, bei den Deut-
schen Meisterschaften antreten zu können.
Die Organisation „Kraft durch Freude“

führt Tennis-Anfängerkurse auf den
verschiedensten Sportplätzen
Wiens durch.
Im Februar 1944 hätten in
Mödling die Gaumeister-
schaften im Eiskunstlaufen
ausgetragen werden sol-
len. Die Bewerbe wurden
abgesagt und „es ist wahr-
scheinlich, daß es in diesem
Winter zu keiner Veran-
staltung kommen wird“

(„Wiener Kronenzeitung“). Ein
Jahr später im Februar 1945
kam es doch noch zu Meister-
schaften, wo Eva Pawlik und
Helmut Seibt glänzten.

Im Zweiten Weltkrieg
erlitt Klosterneuburg
geringe Schäden durch
Bomben (meist Notab-
würfe) und Artilleriebeschuß. Beim Her-
annahen der Roten Armee wurden die
Brücken über Weidling- und Kierlingbach
gesprengt. Die zahlreiche russische Besat-
zung war für Klosterneuburg eine sehr
harte Zeit. In verhältnismäßig rascher Zeit
kam die Stadt wieder zum Bezug des
Hochquellwassers, des elektrischen Lich-
tes und der Telefonverbindungen.
Die in der NS-Zeit vertriebenen Chorher-
ren konnten am 30. April 1945 zurückkeh-
ren und erhielten nach und nach ihr be-
schlagnahmtes Eigentum wieder zurück. 

Tennis und
Eislaufen nach 
dem 2. Weltkrieg

Die Alliierten teilten sich Österreich und
damit ihre Einflussnahme auf: das galt auch
für den Sportbetrieb. 
In Baden bei Wien plant man – „wenn man
Bälle auftreiben kann” – auf den einiger-
maßen wiederhergestellten Tennisplätzen
die Aufnahme des Spielbetriebes. Der rüh-
rige Tennisklub ,,Blau-Weiß" führte Ende
August 1946 das erste größere Wiener Tur-
nier durch, im Herbst veranstaltete der
WAC aus Anlaß seines fünfzigjährigen Be-
standes ein internationales Turnier. Die

Eislauf und Tennis fanden na      
neuburg wieder zusammen.     
ab den 40-er-Jahren des verg      

Ein neu  
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Union Wien führte im Juni 1946 die aka-
demischen Meisterschaften von Wien
durch. Walter Föger, vier Monate nach
Kriegsende der Begründer eines Turnieres
in Kitzbühel, merkt in seinen Erinnerungen
an: „Doch wer nicht noch alte Geräte, Bälle,
Schläger und Schuhe auf dem Dachboden
verstaut hatte, konnte von einem Spiel auf
den verkommenen Plätzen nur träumen.
Außerdem war selbstverständlich, daß sich
die Familien zuerst um Lebenmittel sorg-
ten, die ebenfalls mehr als rar waren. Mo-
natlich erhielt man von der Bank nur 150
Schilling, der Rest de Gehalts wurde zu-
rückgehalten. Für Tennisbälle bezahlte
man vor dem Krieg für ein Dutzend 20
Schilling, jetzt, weil sie Mangelware waren,
bis 150 Schilling für zwölf Stück. Eine Meis-
terstunde im Gewerbe kostete 3 Schilling,
und für eine Hilfsarbeiterstunde mußte
man 2 Schilling bezahlen. Die Jahresbei-
träge für Klubmitglieder lagen zwischen
75 und 100 Schilling.” 

In Linz will man den Eislaufbetrieb auf den
Tennisplätzen provisorisch wiederauf-
nehmen, dem Wiener Eislaufverein
macht die Stromnot bei der Erzeugung
des Kunsteieses große Probleme. Auf
dem Heumarkt kommt es bei ei-
nem Eishockeymatch zu Exzes-
sen und Vandalenakten, weil nur
eine Notbeleuchtung vorhanden

war und man nicht spielen konnte.

Tennis und Eislauf:
Ein gemeinsamer
Verein in
Klosterneuburg

Die erste Ausgabe „Klosterneuburger
Nachrichten“ erscheint am Samstag, dem
4. August 1945, in der von den Sowjets be-
setzten Stadt mit einem Dank „an die sieg-
reiche Rote Armee“. 

Ein Jahr später kündigt man an, dass „der
1. Klosterneuburger Eislaufverein „in der
heurigen Saison seine Tätigkeit wiederauf-
nehmen wird“ und gibt seinen ehemaligen
Mitgliedern und Freunden bekannt, dass
„der obgenannte Verein auf dem Tennis-
platz Kleemann, Donaustraße, den Eislauf-
sport ausüben wird.“ Dort besteht eine Ba-
racke zum Umkleiden und zwei kleinere
Objekte (Abort, Dusche). Der letzte Ob-
mann, Hugo Neumann, der sämtliche
Unterlagen gehabt hatte, war bei einem
Luftangriff im Februar 1945 ums Leben ge-
kommen und die Unterlagen verschollen.

   en nach dem 2. Weltkrieg in Kloster-
  men. Ein gemeinsamer Verein ließ 

    vergangenen Jahrhunderts für die Zukunft hoffen...

 euer Anfang
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1947

Ein „1. Klosterneuburger Eislaufverein“
wird neu gegründet und hält seine erste
ordentliche Hauptversammlung am 22.
März 1947 im Cafe Thallmaier am Rathaus-
platz ab. Die Initiative geht von den ehe-
maligen Mitstreitern Hugo Neumanns aus
und in den Vorstand wurden diese auch
gewählt: Baumeister Duda (Präsident);
Hans Fliedl (1. Obmann); Oberst aD Robert
Ritter von Lendenfeld (2. Obmann, Sek-
tionsleiter Tennis); Rudolf Bittmann (1.
Schriftführer); Alfred Reisinger (2. Schrift-
führer); Hans Weber (1. Kassier); Franz
Spiegel (Sektionsleiter Eishockey). 
Der 1. Obmann tritt bald zurück und Fritz
Piffl wird provisorisch eingesetzt. Robert
von Lendenfeld und andere Spieler, die
bald auch Vorstansfunktionen überneh-
men, sind das Bindeglied zu dem ehema-
ligen „Klosterneuburger Tennisverein“ von
1924. Sie haben von Anfang an gemeinsam
mit anderen Klosterneuburger Tennisspie-
lern auf eine eigene Sektion gedrängt.

Im April 1947 musste alle gewählten Vor-
standsmitglieder eidesstattlich erklären,
„weder P.G. (Parteigenosse, also Mitglied
der NSDAP) gewesen zu sein, noch irgend-
einer anderen Parteiformation angehört zu
haben. Interessanterweise wird im Zuge
des Genehmigungsverfahrens vom Klos-
terneuburger Polizeikommissariat am 8.
Juli 1947 der Sicherheitsdirektion Wien be-
kanntgegeben, dass der Verein keine Neu-

gründung sei, sondern schon seit 1932 (!)
Bestand hätte. Der 1. KEV übernimmt je-
denfalls von der Familie Kleemann die Flä-
che der bestehenden privaten Tennisplätze
in der Oberen Donaustrasse 1 als Pacht-
grund vom Stift Klosterneuburg. Es stehen
nunmehr 3 Plätze zur Verfügung, man läuft
Eis und spielt Tennis. 

Die Tennissektion des „1. Klosterneuburger
Eislaufvereines“ eröffnet „am Sonntag, den
20. April 1947 um 10 Uhr vormittags auf
der Tennisanlage in der Donaustraße
(Kleemann) mit einem Schaukampf die
heurige Tennissaison“ mit prominenten
Wiener Spielern, vor allem Hans Redl und
dem Klosterneuburger Tragauer. Zu Pfing-
sten wird ein Vereinsturnier abgehalten.
Auch die Eishockeybegeisterten wurden
aktiv: Sektionsleiter Franz Spiegel und
seine Kampfmannschaft trainierte beim
Wiener Eislaufverein. 
Die Vereinsleitung des 1.KEV ersuchte um
Einzahlung der Mitgliedsbeiträge, man
hätte „mit nichts als viel Mut und Zähigkeit
und einer Handvoll beherzter Männer von
vorne angefangen“ („Klosterneuburger
Nachrichten“ vom 13.12.1947). Berichtet
wird, dass Masten aufgestellt, eine Licht-
anlage installiert und eine Hockeybande
gefertigt wurde. Die Eishockeyspieler trai-
nierten im Sommer auf dem Klosterneu-
burger Sportplatz beim Bahnhof Kierling
Kondition, die Leitung hatte Alfred Reisin-
ger. Ab Dezember wurden die Meister-
schaftsspiele auf der Anlage in der Donau-
straße durchgeführt.

1948

Der Saisonbeginn für die Tennis-
spieler war am 17. April 1948 an-
gesetzt. Die Mitgliedsgebühr
konnte auch beim Platzmeister Skorsch be-
zahlt werden. Ein erst 24-jährige 1. KEV
Spieler, der Student Ferdinand Dunstetter,
Sohn des bekannten Gastwirtes Josef Dun-
stetter, stürzte auf der Wienerstraße zwi-
schen Kahlenbergerdorf und Donauwarte
so unglücklich mit seinem Motorrad, dass
er tödliche Verletzungen davontrug. Zur
Erinnerung wurde ein Wanderpokal ins
Leben gerufen und im September 1948
erstmals ausgespielt.

1949 

Die Tennissektion des 1. KEV gab in den
„Klosterneuburg Nachrichten“ den Termin
(18. Februar 1949) einer „wichtigen” Ver-
sammlung im Gasthaus Klein bekannt:
„Alle Mitglieder und Interessenten werden
herzlichst eingeladen. Für alte Mitglieder
ist Erscheinen Pflicht“! Außerdem: „Am 12.
März haben sich alle Spielerinnen und
Spieler um 14:30 Uhr in Arbeitskleidung
auf dem Tennisplatz einzufinden!”

Der ÖTV gab eine Rangliste der Vereine
bekannt, an der Spitze der Wiener Athletik-
sport-Club, der Tennis-Club „Blau-Weiß“
und der Innsbrucker Eislaufverein. In ganz 

Bericht von der 1. Hauptversammlung des 1. Klosterneuburger Eislauf-
vereines (Klosterneuburger Nachrichten vom 29. März 1947); Ankündi-

gung eines Schaukampfes als allererste Aktivität (Klosterneuburger
Nachrichten vom 24. Mai 1947); Hans Redl wurde als Kriegsversehrter

trotz seiner Behinderung ein österreichischer Spitzenspieler und war
prominenter Teilnehmer eines Schaukampfes am 1.KEV (Klosterneubur-
ger Nachrichten 12.4.1947); Eishockey war als Wettkampfsport im 1.

KEV bedeutend (Klosterneuburger Nachrichten vom 13.12.1947)
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Ö s t e r -
reich waren es 24 Vereine, 10 Vereine in
Niederösterreich, darunter der Badener
Athletik- sport-Klub (BAC, Platz 21), der
Tennis Club St. Pölten, (Platz 20), der Brühl-
Mödling Tennis Club (Platz 10) und der 1.
Klosterneuburger Eislaufverein, Sektion
Tennis (Platz 22).

1950 

Die „Klosterneuburger Nachrichten” brin-
gen einen Rückblick auf 65 Jahre „weiße
Kunst” in Klosterneuburg. Die Zeitung be-
richtet auch von einer (eigenen?) General-
versammlung der Tennissektion im Gast-
haus Klein. Sektionsleiter ist Kurt Tragauer.
In Niederösterreich gab es mittlerweile 5
Tennisvereine: Badener AC, Union Amstet-

ten, Union Waidhofen/Ybbs, Tennis Tur-
nierausschuss Gars/Kamp und TC St. Pöl-
ten. Der BMTC, der 1. Klosterneuburger
Eislaufverein und der Perchtoldsorfer
Sportclub gehörten noch immer zu den
Wiener Tennisvereinen. 

1951

In der Versammlung vom 31.3.1951 ändert
sich der Vorstand erneut: Fritz Piffl (Ob-
mann) und Adolf Klein (Obmann-Stellver-
treter) führen nunmehr den Verein mit ih-
rem Vorstand. Man wirbt eifrig um
Mitglieder. Der Mitgliedsbeitrag für die ge-
samte Saison beträgt 60 Schilling, für Ju-
gendliche 40 Schilling, denen auch „nach
Möglichkeit Schläger und Bälle be-
reitgestellt werden” (so steht es in den
„Klosterneuburger Nachrichten”).

1952

Am 2. Februar 1952 kommt es zur Grün-
dung des Niederösterreichischen Ten-
nisverbandes mit nunmehr 13 Vereinen
und 220 Mitgliedern. Die Meisterschaf-

ten werden nur landesweit durchgeführt.
Klosterneuburg ist noch bei Wien und ge-
hört daher zu dem am 15. Februar 1952 mit
16 Vereinen gegründeten Wiener Tennis-
verband.

Der Vorstand des 1. Klosterneuburger Eis-
laufvereines wurde am 2. April 1952 in der
Generalversammlung neuerlich gewählt.
Obmann ist nach wie vor Friedrich Piffl
und es gibt zwei Sektionen: Eislauf- und
Eishockey (Sektionsleiter Franz Spiegel)
und Tennis und Tischtennis (Sektionsleiter
Dr. Oskar Zlamala). Die ebenfalls verab-
schiedeten Statuten beinhalten aber eine
Namensänderung des Vereins zu „1. Klos-
terneuburger Eislauf- und Tennis-Verein
(Nichtunterrsagung vom 3. Juli 1952). 
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Saisoneröffnung ist am
24. April 1952: „Um rege
Beteiligung, besonders
der Jugendlichen, bittet 
die Vereinsleitung” in
den „Klosterneuburger
Nachrichten”.

Willi Hof, der vom 
Tischtennis kam, und 
Frau G. Guessing
werden Vereinsmeister.

1953 

Im Protokoll der Generalversammlung
vom 19. März 1953 finden sich wieder Ver-
änderungen im Vorstand: Adolf Klein wird
Obmann), Dr. Kurt Reichert Sektionsleiter
Tennis): sie werden ihre Funktionen bis
1971, also 18 Jahre lang, ausüben. 
„Gemäß § 11 des Wiener
Theatergesetzes... wird die
Eignung des Eislaufplatzes
des 1. KETV in der Donaus-
trasse” (!) nur unter stren-
gen Auflagen, zu Klubhaus
(für die Holzbaracke als
Umkleide und für einen
Geräteschuppen konnte
„keine baubehördliche
Bewilligung vorgelegt
werden”), zur Lichtan-
lage für den Eislauf und
zum Inventar geneh-
migt. Auch die Fahrt-
richtung („linke Schul-
ter zur Platzmitte”)
wird vorgeschrieben.

Im Tennis-Vereinsturnier siegen erneut
Willi Hof im Herren-Einzel, Frl. Therry
Hepp (auch Niederösterreichische Landes-
meisterin) bei den Damen, Ing. Klein mit
H. Kocvera im Herren-Doppel. 

1954

Ab 1. September 1954 ist Klosterneuburg
wieder selbständig, nachdem der Allierte
Rat jahrelang dagegen gewesen war. Mit
der Wiedereingliederung nach Niederös-
terreich wurden Gugging, Kierling, Höf-
lein, Kritzendorf, Weidling und Weidling-
bach eingemeindet. Nach dem
verheerenden Donau-Hochwasser im Juli
1954 bekam der 1.KETV zur Abdeckung

der Schäden an seiner Anlage auch
Hilfsgelder vom Österreichi-

schen Tennisverband, der
dafür 25.000 Schilling

a u f w e n d e t e ,
dann keine

M i t t e l m e h r
hatte und daher ei-
nen Länder- kampf ge-
gen Deutschland aus finanziellen
Gründen absagte.

Herausragendes Ereignis des Winters war
eine Schaulaufen mit bekannten Läufern 
wie Emmerich Danzer, Regina Heitzer und
Peter Jonasch auf der Anlage des 1.KETV
in der Donaustraße gewesen.

Der Vorstand blieb nach der Hauptver-
sammlung vom 18.3.1954 im Cafe Thall-
maier im Wesentlichen unverändert. Noch
immer musste angemerkt werden, dass die
Funktionäre nicht dem Verbotsgesetz 1947
unterliegen. Der Mitgliedsbeitrag beträgt
für Vollmitglieder 300 Schilling, Jugendli-

che und Studenten zahlen
200 Schilling, es gibt Fami-
lienermäßigungen.

Eine Reihe von
Jugendl ichen
tritt in den Ver-
ein ein, zB Ul-
rich Ebner, Peter
Hogbauer und
Karl Schnass.

1955 

Der Österreichische Staatsvertrag wurde
am 15. Mai 1955 in Wien unterzeichnet und
trat am 27. Juli 1955 offiziell in Kraft. Er
stellte die Unabhängigkeit des Landes wie-
der her.

Der Tennisboom setzt langsam ein und es
beginnt eine Entwicklung zum Breiten-
sport. In Niederösterreich gibt es inzwi-
schen 19 Vereine mit zusammen knapp 500
Mitgliedern. Der 1.KETV ist einer der Grö-
ßeren. 
In Schwechat wird ein Verein mit
dem Namen Tennisclub Brauerei
Schwechat“ gegründet, der bald un-
trennbar mit der Familie Mautner-
Markoff verbunden war. In Gmünd
begann man zum bestehenden Ten-
nisplatz einen zweiten dazuzu-
bauen.

1956

Der 1.KETV veranstaltet am 5. Feber
1956 ein großes Maskenfest am Eis. 

Bei den Nö. Tennis-Landesmeister-
schaften in Krems konnten Spieler
des 1. KETV beachtliche Erfolg er-
zielen Im Dameneinzel belegte Therry
Hepp den 2. Platz und im Herrendoppel
Dr. Müller-Gutenbrunn - Hof den 3. Platz.
Im Jugendeinzel zeigte Gerhard Vonder-
lind mit einem 3. Platz auf, worauf der Ver-
ein ganz besonders stolz war. Denn: „Diese
Erfolge sind besonders hoch zu werten, da

Die Welt der Tennisspieler war in den 50-er-Jahren zweigeteil. In solche, die einen Schläger
der Marke Slazenger (Challenge No.1)und solche, die die Marke Dunlop (Maxply) 
bevorzugten. Jede Gruppe war überzeugt davon, das bessere Produkt zu spielen.
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unsere drei Plätze überbelegt sind und fast
keine Trainingsmöglkichkeit besteht”
(„Klosterneuburger Nachrichten”).
Vereinsmeister wurden wieder Willi Hof,
Therry Hepp und Gerhard Vonderling.
Preisverteilung und Siegerehrung mit Mu-
sik und Tanz fanden im Gasthaus Klein
statt.

1957 

Der langjährige Obmann Fritz Tragauer,
auch ein verdienter Beamter der Stadt, ver-
stirbt am 8. Februar 1957 und wird unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung zu
Grabe getragen.

Das Datum der Hauptversammlung ist
nicht bekannt, aber Änderungen im Vor-
stand: Eine eigene Sektion Wassersport
(mit Bootshaus im Strandbad, Sektionslei-
ter: Alfred Reisinger) wird aufgeführt. 
Die deutsche Zeitschrift „Spiegel” schreibt:
„Wie der amerikanische Tennisverband
glaubt, sind seine Versuche, die Schulju-
gend für den Tennissport zu gewinnen, an
den Tennisball-Preisen gescheitert. Er hat
deshalb die einheimischen Ballfabriken
aufgefordert, einen Ball herzustellen, der
nicht turniergerecht, jedoch haltbar und
billig ist.”

1958

In der Zeitung steht: „Die Sektion Tennis
des 1. Klosterneuburger Eislauf-und Ten-
nisvereins veranstaltet Jugend-Trainings-
lehrgänge. Die Teilnahme ist für Mitglieder
kostenlos, sonst zahlt man 10 Schilling. Die
nötigen Bälle werden vom Verein zur Ver-
fügung gestellt... Auskünfte Vereinsplatz,

Donaustraße 3 (sic!), bei Herrn Feisthauer
jun. und Platzmeister Kofler.” Der 14-jäh-
rige Sepp Redl spielt zum ersten Mal vor.
Wird aber nichts.
Im Vorstand ist ein Wechsel vorgesehen,
Adolf Klein jun. übernimmt die Obmann-
stelle. Sektionsleiter Tennis ist der Notari-
atssubstitut Dr. Kurt Reichert.

1959 

Der Verein umfasst 3 Sektionen: „Eislauf-
sport, Wassersport  und Tennissport”. Dem
wird in der Hauptversammlung vom
10.10.1959 durch neue Statuten Rechnung

getragen und die Sektionsleiter sind auto-
matisch auch Obmann-Stellvertreter. Der
Vereinsbehörde wurden gemeldet: Adolf
Klein (Obmann); Franz Spiegel (Eislauf),
Dr. Kurt Reichert (Tennis) und Alfred Rei-
singer (Wassersport).

Im Niederösterreichischen Tennisverband
werden „Kreise" (Nord, Süd) als Unterligen
eingeführt. Gespielt wurden bei den Her-
ren 6 Einzel und 5 Doppel, wobei die er-
sten beiden Doppel auch kreuzweise ge-
gen einander antraten. 

Der Aufwand für den Eislaufbetrieb des 1.
KETV im Winter ist überaus arbeitsintensiv
und wird weitgehend von den Funktionä-
ren abgedeckt. Der Betrieb ist öffentlich
und nicht nur für Vereinsmitglieder, daher
auch Eintritt zu kassieren und ein Musik-
programm zu gestalten. 

Getränke Wagner GmbH

Pater-Abel Straße 11
3400 Klosterneuburg

Lager  und Verkauf
Inku Straße 22
3400 Klosterneuburg
Tel.: +43 2243/32 583

3400 Klosterneuburg Weidlinger Straße 39
e-Mail: castelnuovo@aon.at

Tel.: 02243 20 610
11:30 - 23:00 Uhr    Montag Ruhetag

Innovative Finanz- und 
Versicherungslösungen KG ,
Telefon: +43(0)2243 20 231
FAX: +43(0)2243 37 091
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